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Lesen macht nicht nur Happy glücklich
Zusammenarbeit Die Kirchheimer Konrad-Widerholt-Förderschule und die Freihof-Realschule kooperieren in  
einem Leseprojekt. Das gemeinsame Schmökern soll helfen, Vorbehalte abzubauen. � Von Anke Kirsammer

V
oller Eifer beugen sich 
die vier Mädchen über 
ein Buch, in dem es vor 
Prinzessinnen in pinkfar-

benen Kleidern wimmelt. „Heb du 
und ich lese“, sagt eine Fünftkläss-
lerin zu einer ihrer Mitschülerin-
nen. Gebannt lauscht die sieben-
jährige Happy so romantischen 
Märchen wie Schneewittchen, die 
die älteren Mädchen ihr vorlesen. 
Auf dem Sofa gegenüber blättern 
drei Jungs in einem Buch über Jah-
reszeiten und picken sich die eine 
oder andere Geschichte heraus. In 
Kleingruppen haben es sich Kin-
der der Kirchheimer Konrad-Wi-
derholt-Förderschule mit ihren 

Gastgebern im Lesezimmer der 
Freihof-Realschule gemütlich ge-
macht. Alle 14 Tage kommen die 
ungleichen Schüler seit Anfang 
des Jahres dort zusammen. Im Ge-
päck haben die Erst- und Zweit-
klässler der Förderschule Lese-
stoff, den sie sich in der Kirchhei-
mer Stadtbücherei ausgeliehen ha-
ben. Während sich manche von 
ihnen Texte bereits gut erschlie-
ßen können, kennen andere gera-
de mal acht oder zehn Buchsta-
ben. Ganze Wörter zusammenzu-
ziehen, fällt ihnen noch schwer.

„Uns geht es darum, dass die 
Realschüler Verständnis entwi-
ckeln“, sagt die Konrektorin der 
Konrad-Widerholt-Schule, Mo-
nika Bosler-Keppler. Vorbehalte 
gegenüber Förderschülern seien 
verbreitet. Das macht sie gemäß 
Rektorin Susanne Schöllkopf nicht 
gerade zu geliebten Inklusions-
partnern, „Viele glauben, sie sind 
verwahrlost oder vernachlässigt.“ 
Mit dem Leseprojekt möchte sie 
ihren Teil dazu beitragen, Kinder, 
die die Förderschule besuchen, 
zu entstigmatisieren. Jedes sieb-

te bis achte Kind habe Lernbeein-
trächtigungen. Und das sei nicht 
die Schuld der Eltern. Momentan 
besuchen 116 Kinder und Jugend-
liche die Konrad-Widerholt-Schu-
le – Tendenz steigend.

Isabell Geiger und Tabea Kreu-
ßer, Lehrerinnen der 5a der Frei-
hof-Realschule, stehen der Koope-
ration aufgeschlossen gegenüber. 
„Vielleicht werden die Förder-
schüler dadurch besser akzep-
tiert“, sagt Tabea Kreußer. Die 
Klassen an der Realschule wür-
den ebenfalls immer heterogener. 
Auch sie profitiere deshalb von 
dem Projekt: „Ich bekomme Tipps, 
wie wir Kinder, die Schwierigkei-
ten beim Lesen oder Schreiben ha-
ben, unterstützen können.“ Außer-
dem könnten die Lehrerinnen der 
Förderschule Fort- und Weiterbil-
dungen empfehlen.

Die Fünftklässler genießen 
es, einmal nicht die Kleinsten zu 
sein, sondern als Ältere Vorbild. 
Die Förderschüler, durchweg Erst- 
und Zweitklässler, freuen sich wie-

derum, dass sich die Großen um 
sie kümmern. Im Rahmen des 
Projekts haben die Lehrerinnen 
an der Förderschule ein gemein-
sames Frühstück organisiert und 
eine Schulhaus-Rallye angebo-
ten. „Unsere Kinder haben ganz 
begeistert ihre Schule gezeigt“, er-
zählt Susanne Schöllkopf. „Sie wa-
ren richtig stolz.“

Trotz aller Berechtigung inklu-
siver Angebote: Die Rektorin ist 
ein Fan von Sonderpädagogischen 
Bildungs- und Beratungszentren 
(SBBZ), zu denen auch die Kon-
rad-Widerholt-Förderschule ge-
hört. „Wir haben Antworten auf 
die pädagogischen Bedürfnis-
se unserer Klientel.“ Ihre Aufga-
be sei, die Kinder zu stärken, ih-
nen größtmögliche Teilhabe zu 
bieten und, wenn möglich, sie für 
die Rückkehr in eine Regelschule 
fit zu machen. „Die Kinder und Ju-
gendlichen entwickeln sich. Viele 
machen den Hauptschulabschluss, 
manche schaffen sogar die mittle-
re Reife.“ Ob Autofreak oder Star-

Wars-Fan – als die Schulstunde um 
ist und der Heimweg quer durch 
die Stadt ansteht, wollen manche 
ihre Bücher gar nicht zuklappen. 
„Happy, welche Prinzessin fin-

dest du am tollsten?“, fragt Su-
sanne Schöllkopf. Das Glück trägt 
die Siebenjährige an diesem Mor-
gen nicht nur in ihrem Namen. Sie 
strahlt: „Ich finde alle toll!“

Lesen verbindet – das erleben Kinder der Konrad-Widerholt-Förderschule und der Freihof-Realschule bei ihren Treffen.  � Foto: Markus Brändli

Im Landkreis gibt es zahlreiche Kooperationen

Das Leseprojekt �der 
Freihof-Realschule und 
der K.-W.-Förderschule 
ist ein Projekt der Initi-
ative „WIR – Inklusion 
in der Realschule“ des 
Kultusministeriums 
Baden-Württemberg. 
Ziel sind Begegnungen, 
Kooperationen und in-
klusive Bildungsangebo-
te von Realschulen und 
SBBZ. Im Vordergrund 
steht, miteinander und 
voneinander zu lernen.

Im Landkreis �Esslingen 
gibt es im Rahmen der 

Initiative bereits zahl-
reiche „Tandems“, die 
von Skiprojekten über 
integrative Fußballtur-
niere und gemeinsamen 
Unterricht reichen.

In Lenningen �pflegen 
die Realschule und das 
SBBZ ebenfalls eine 
gute Zusammenarbeit: 
Dazu gehört das ge-
meinsame Fußballspiel 
in der großen Pause 
genauso wie die sport-
liche Begegnung beim 
„TalentTag“ am Bewe-
gungszentrum Pfulb. 

Eine Kooperation gibt 
es unter anderem auch 
zwischen der Realschule 
Neckartenzlingen und 
der Janusz-Korczak-
Schule Kirchheim.

Weitere Projekte� sind 
in der Planung: So ein 
Theaterprojekt der 
Klassenstufe 5/6 der 
Nürtinger Geschwister-
Scholl-Realschule 
beziehungsweise der 
Schulsozialarbeit an Re-
alschulen in Nürtingen 
mit der Verbundschule 
in Dettingen.� ank

„Vielleicht 
werden die 

Förderschüler 
dadurch besser 
akzeptiert.
Tabea Kreußer
Die Lehrerin der Freihof-Realschule 
begrüßt das Projekt mit der Konrad-
Widerholt-Förderschule.

Schulen 
stocken ihre 
Stellen auf

Kirchheim. Die Schulsozialarbeit 
hat einen kompletten Imagewan-
del durchlaufen: Lange genug galt 
sie als „anrüchig“ – nach der De-
vise: „Eine Schule, die das nötig 
hat, kann nicht viel taugen.“ Inzwi-
schen aber häufen sich die Anträge 
auf eine Aufstockung der vorhan-
denen Stellen. Und es sind längst 
nicht mehr nur die Brennpunkt-
schulen, die solche Anträge stel-
len. Die Sozialarbeit wird nicht 
mehr als „Schande“ angesehen, 
sondern als Pluspunkt, mit dem 
sich positive Werbung für die ei-
gene Schule betreiben lässt.

Konkret hatten nun drei Kirch-
heimer Schulen Anträge gestellt, 
die Stellen aufzustocken: Ludwig-
Uhland- und Schlossgymnasium 
wollten von 50 auf 100 Prozent er-
höhen, die Alleenschule gar von 
150 auf 200 Prozent. Alle Anträ-
ge kamen im Gemeinderat durch: 
Niemand wollte die Bedeutung der 
Schulsozialarbeit schmälern oder 
kleinreden. Im Kirchheimer Rats-
rund ist es also schon längst an-
gekommen, dass es sich dabei um 
eine wichtige Ergänzung zum pä-
dagogischen Angebot handelt und 
dass die Stadt Kirchheim dafür 
Geld in die Hand nehmen sollte.

An den beiden Gymnasien ging 
es eigentlich gar nicht darum, die 
vorhandene 50-Prozent-Stelle auf-
zustocken, sondern eher darum, 
eine zweite halbe Stelle zu schaf-
fen – sodass es künftig eine weib-
liche Bezugsperson für die Schüle-
rinnen gibt und eine männliche für 
die Schüler. Zu diesen Anträgen 
gab es keine lange Diskussion und 
keine Gegenstimme. Die Gymna-
sien sind schließlich die beiden 
größten Schulen, für die die Stadt 
Kirchheim zuständig ist. Immer-
hin 40 Prozent der Schüler, die in 
Kirchheim zur Schule gehen, sind 
dort anzutreffen.

Zwei volle Stellen trotz Alt-Erlass
Anders sah es bei der Alleenschu-
le aus: Hier hatte die Stadtverwal-
tung argumentiert, dass die Schul-
sozialarbeit mit 150 Prozent be-
reits gut ausgestattet ist. Hinzu 
komme eine Bundesfreiwilligen-
dienststelle mit weiteren 100 Pro-
zent. Außerdem verfügt die Al
leenschule als sogenannte „Alt-Er-
lass-Schule“ über eine wesentlich 
bessere Lehrerversorgung als an-
dere Schulen. Oberbürgermeiste-
rin Angelika Matt-Heidecker stell-
te fest: „Wir haben uns das nicht 
einfach gemacht. Aber wir können 
guten Gewissens sagen, dass wir 
die 150 Prozent für ausreichend 
halten.“

Der Gemeinderat wollte die-
ser Argumentation mehrheitlich 
aber nicht folgen: Bereits der Fi-
nanz- und Verwaltungsausschuss 
hatte den Leitantrag abgeändert 
und sich für die Aufstockung an 
der Alleenschule ausgesprochen. 
Das Plenum hat sich daran gehal-
ten und der Alleenschule Kirch-
heim die gewünschten weiteren 
50 Prozent beschert: mit 17 zu 12 
Stimmen.� Andreas Volz

Sozialarbeit � Die beiden 
Kirchheimer Gymnasien 
sowie die Alleenschu-
le bekommen ab 2020 
jeweils weitere 50 Prozent.

Lego-Roboter selbst programmieren
Kirchheim. Von Ende Juni bis Juli 
bietet das Mehrgenerationenhaus 
Linde in Kirchheim erneut ei-
nen Kurs für Schüler der Klassen 
drei bis sechs an. Hier können die 
Kinder mithilfe der Lego-Mind-
storms-EV3-Roboter erste Kennt-
nisse in Sachen Programmierung 
erlernen – eine Fähigkeit, die aus 
dem heutigen Alltag kaum mehr 
wegzudenken ist. Doch von Un-
terricht ist dieser Kurs weit ent-
fernt. Mit viel Spaß, Freude und 
Neugier können die Kinder Ro-
boter selber bauen und ihnen bei-
bringen, was sie zu tun haben. An-
melden kann sich unter der Num-
mer 0 70 21/4 44 11.� pm/Foto: pr

Termine �und Veranstaltungen

Open-Air-Querflötenmusik �der 
Musikschule Kirchheim gibt es am 
morgigen Mittwoch, 5. Juni, um 19 Uhr 
auf dem Schulhof vor dem Schlössle. 
Die Klasse Sabine Märkle und das 
Querflötenensemble „Attraverso“ 
spielen nicht nur fetzige Querflöten-
musik, es werden außerdem coole 
Drinks und kleine Snacks angeboten.

Zu einem Quellentag �lädt die 
katholische Kirche Maria Königin am 
Samstag, 15. Juni, von 9.30 Uhr bis 
16.30 Uhr ein. In dieser Zeit gibt es 
Zeit für Stille, Gebet und engagier-
te Gespräche über Glaubens- und 
Lebensfragen. Im Mittelpunkt steht 
eine biblische Geschichte, über deren 

Texte Gedanken, Informationen und 
Erfahrungen ausgetauscht werden 
können. Eine „geführte Imagination“ 
kann dabei einen ganz neuen Zugang 
zur Geschichte eröffnen. Zwischen-
durch gibt es Kaffee, Kuchen und ein 
Mittagessen.

Der Gesprächskreis� für Frauen 
mit einer Krebserkrankung findet am 
Mittwoch, 5. Juni, um 19 Uhr in den 
Räumen des Bürgertreffs in Kirchheim 
statt. Hier treffen sich Frauen, um 
über ihre Erkrankung zu sprechen, die 
Unterstützung zur Krankheitsbewälti-
gung suchen, sich informieren wollen 
oder ihre eigenen Erfahrungen weiter-
geben möchten.

Verkehrsschule bekommt neue Fahrräder
Schule Für die Verkehrserziehung wurden neue Bikes für die Grundschüler angeschafft.

Dettingen. Bei den Polizeibeam-
ten Elina Weller und Michael Neu-
brand vom Referat Prävention des 
Polizeipräsidiums Reutlingen war 
die Freude groß. Sie konnten ins-
gesamt elf neue, von der Verkehrs-
wacht Neuffen-Teck beschaffte 
Schulungsräder in Empfang neh-
men. 

Die Räder werden an der Ju-
gendverkehrsschule Dettingen 
eingesetzt, wo jährlich knapp 800 
Viertklässler der Grundschulen 
Bissingen, Dettingen, Holzmaden, 

Kirchheim, Jesingen, Nabern, Öt-
lingen, Neidlingen, Notzingen, 
Oberlenningen, Unterlenningen, 
Ohmden, Owen, Schopfloch und 
Weilheim von den Experten der 
Verkehrsprävention fit gemacht 
werden für die Teilnahme am Star-
ßenverkehr.  

Der Erste Vorsitzende der Ver-
kehrswacht Neuffen-Teck, Thad-
däus Kunzmann, freute sich mit 
den Beamten über die Erneue-
rung der Ausbildungs-Fahrrad-
flotte. � cw/Foto: pr

Bilderbuchshow
„Lieselotte  
bleibt wach“
Kirchheim. Am Freitag, 14. Juni, 
findet um 14.30 Uhr in der Kirch-
heimer Stadtbücherei eine Bilder-
buchshow statt. Der Titel: „Liese-
lotte bleibt wach“, nach einer Ge-
schichte von Alexander Steffens-
meier. Dabei geht es um die Kuh 
Lieselotte, die nicht einschlafen 
kann und sich allein fühlt. Die 
rund 15-minütige Bilderbuchshow 
eignet sich für Kinder ab vier Jah-
ren. Sie wird in Kooperation mit 
dem „Bundesprogramm: Brücken 
bauen und frühe Bildung“ veran-
staltet. � pm

Kurz notiert
Aktionswoche der 
Schuldnerberatung 
Kirchheim. Im Juni findet die bun-
desweite Aktionswoche Schuld-
nerberatung statt, in diesem Jahr 
zum Thema „Albtraum Miete“. 
Im Mittelpunkt steht das Grund-
recht auf bezahlbaren Wohn-
raum. Immer knapper werden-
de Wohnraumangebote und ex-
trem steigende Mieten machen 
es immer schwieriger, den eige-
nen Wohnraum zu erhalten oder 
erst recht neuen zu finden. Das 
Café-Tee-Mobil steht vormittags 
am Donnerstag, 6. Juni, vor dem 
Kornhaus in Kirchheim, um über 
die Aktivitäten zu informieren.


